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Lächeln die Eltern?

Wie können Fachkräfte Eltern und andere Bezugspersonen 
professionell darin unterstützen, mit Säuglingen und 
Kleinkindern in den ersten Lebensjahren positiv zu inter-
agieren? Die Antwort lautet: PICCOLO.

Mit PICCOLO erhalten Fachkräfte ein Instrument, um 
solche Eltern-Kind-Interaktionen wahrnehmen und stär-
ken zu können, die günstige Effekte auf die kindliche 
Entwicklung haben. PICCOLO umfasst 29 Punkte aus vier 
Hauptbereichen: Affektive Zuwendung, Antwortverhal -
ten (Responsivität) , Ermutigung und Anleitung. 

Passend zum Manual ist eine Beobachtungsbogen 
(ISBN: 978-3-497-03118-4) erhältlich.
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 PICCOLO-Vorwort zur deutschen 
Übersetzung 

PICCOLO™ habe ich an der Tagung der World Association for Infant Mental 

Health (WAIMH) in Leipzig, 2010, im Workshop von Lori Roggman und Mark 

Innocenti, den beiden Hauptautoren, kennen gelernt. Es hat sofort mein Inte-

resse geweckt, da ich im Workshop erfahren konnte, wie es ermöglicht, jene 

konkreten, sichtbaren Verhaltensweisen von Bezugspersonen in der Interaktion 

mit jungen Kindern wahrzunehmen und zu stärken, die nachgewiesenermaßen 

günstige Effekte auf deren Entwicklung haben. In seiner positiven, salutogenen 

Ausrichtung und unkomplizierten und pragmatischen Vorgehensweise schien 

mir PICCOLO überdies für den Einsatz in verschiedenen Berufsfeldern der frü-

hen Kindheit tauglich. Dies führte mich zur spontanen Frage an die beiden 

Autoren, ob PICCOLO bereits auf Deutsch übersetzt sei. Ihre Antwort lautete: 

„Nein, wollen Sie es übersetzen?“.

Aus diesem ersten kurzen Kontakt entstand das Projekt, die PICCOLO – Ein-

schätzungstabellen und das Handbuch zu PICCOLO auf Deutsch zu übersetzen. 

An der Umsetzung dieses Projektes waren neben mir Michael Watson und Klaus 

Sarimski beteiligt.

Im europäischen Sprachraum existiert eine relativ breite Palette an Methoden 

zur Interaktionsbeobachtung und -einschätzung von Eltern-Kind-Interaktionen. 

Eine entsprechende Übersicht findet sich im Praxisbuch „Interaktionsbeobachtung 

von Eltern und Kind. Methoden – Indikation – Anwendung“ von André Jacob. Diese 

Methoden finden ihren Einsatz im klinischen Bereich, zu diagnostischen Zwe-

cken, familienrechtspsychologischen Gutachten sowie in der Therapie- und Er-

ziehungsberatung.

PICCOLO unterscheidet sich von diesen Methoden, indem es den Fokus aus-

schließlich auf die Stärken im Interaktionsverhalten der Bezugsperson richtet: 

Es werden jene sicht- und benennbaren Interaktionsverhaltensweisen erfasst, 

die in einem empirisch nachgewiesenen Zusammenhang mit gelingender Ent-

wicklung des Kindes stehen. PICCOLO eignet sich deswegen weder als Diagnose-

Instrument zur Erfassung von Störungen oder Pathologien noch als Grundlage 

für familienrechtliche Gutachten. Vielmehr gleicht PICCOLO in seiner Ausrich-

tung dem „ressourcenorientierten Entwicklungsprogramm mit Videoanalyse“, 

Marte Meo, das von Maria Aarts 1987 in Holland entwickelt wurde.
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Als Bereiche für den Einsatz von PICCOLO bieten sich an: Elternbildung in 

der frühen Kindheit, Betreuung in Krippe und Kita, Tagesfamilien/Tagespfle-

ge, Mütter-Väterberatung, Früherziehung, Frühförderung und therapeutische 

Angebote. PICCOLO wird übrigens auch zur Anwendung durch Eltern auf sich 

selbst empfohlen.

Aus unserer Sicht lässt sich PICCOLO zudem trefflich in der Aus-, Fort-/Wei-

terbildung von Fachpersonen einsetzen, die in 1:1 Interaktionen mit Säuglin-

gen und Kleinstkindern involviert sind – zur Auseinandersetzung mit und zur 

Optimierung eigenen Interaktionswissens und eigener Interaktionsfähigkei-

ten/-fertigkeiten. PICCOLO ist auch als Intervisionsverfahren denkbar, im Sinn 

einer Bereicherung des Austauschs über die Wahrnehmungen von gemeinsam 

begleiteten Kindern. Jene Interaktionen, die zu positiven Entwicklungsergeb-

nissen des Kindes führen, sind einzeln formuliert und eindeutig umschrieben. 

In der interdisziplinären Zusammenarbeit kann das die Kommunikation und 

den fachlichen Austausch über eigene Wahrnehmungen erleichtern und das 

Bewusstmachen eigener, oft subjektiv gefärbter Einschätzungen fördern.

Herausforderungen bei der Übersetzung 

Die Übersetzung von PICCOLO stellte uns im Übersetzungsteam vor eine dop-

pelte Herausforderung. Wir wollten den Text so übersetzen, dass er sowohl den 

Ansprüchen von wissenschaftlich Tätigen genügt, als auch für die Praxis im 

Feld der Angebote in der frühen Kindheit handhabbar und verständlich ist. 

Andererseits waren wir herausgefordert, die Begrifflichkeiten zur Beschreibung 

der Begleitung von Mutter/Vater/Bezugsperson/Kind in der frühen Kindheit und 

von frühen Entwicklungs- und Lernprozesse so zu fassen, dass sie dem heutigen 

Verständnis über die Entwicklung in der frühen Kindheit und den Anliegen und 

Inhalten von PICCOLO gerecht werden.

Diese vier englischen Begriffe verursachten uns bei der Übersetzung am 

meisten Kopfzerbrechen: 

Parenting – Parent – Developmental – Teaching

PICCOLO steht als Abkürzung für „Parenting Interactions with Children – 

Checklist of Observations Linked to Outcomes“. Eine stimmige deutsche Über-

setzung der Umschreibung für die eingängige Abkürzung „PICCOLO“, als ein 

Mittel zur professionellen Begleitung positiven „Beelterns“ in der frühen Kind-
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heit zu finden, erwies sich auch nach vielen Recherchen und Gesprächen mit 

anderen deutschsprachigen Fachpersonen als unmöglich.

So existiert bis heute im deutschen Sprachgebrauch kein allgemein akzeptierter 

Begriff, der die Bedeutung von Parenting in der frühen Kindheit angemessen zum 

Ausdruck bringt. In der Regel wird Parenting mit „Erziehung“ übersetzt, was dem 

Anliegen von PICCOLO jedoch nicht gerecht wird. Überdies wird in den deutsch-

sprachigen Ländern seit einigen Jahren „Erziehung in der frühen Kindheit“ als ein 

Teil der miteinander verschränkten Prozesse von „frühkindlicher Bildung (Selbst-

Bildung), Betreuung und Erziehung“ diskutiert. In diesem Kontext bildet „Erzie-

hung“ die Bedeutung von Parenting jedoch nicht ab. Wir haben uns deshalb mit 

der Idee der Übersetzung von Parenting in „Beeltern“ auseinandergesetzt. Etymolo-

gisch werden die Wurzeln des Begriffs „Eltern“ im Indogermanischen al verortet, 

wobei al „nähren“, „wachsen“, „wachsen machen“ bedeutet. Der Ausdruck wäre 

deshalb unserer Meinung nach angemessen, um zu beschreiben, worum es bei 

der Begleitung des Kindes in den ersten Lebensjahren geht. Im deutschen Sprach-

gebrauch kann „Beeltern“ jedoch einen pathologisierenden Beigeschmack haben 

und wird mitunter auch als Synonym für Parentifizierung verwendet.

Parenting hat, im Zusammenhang mit dem Intuitiven Parenting, als stehender 

Begriff Eingang in die deutsche Fachsprache gefunden. Wir haben jedoch da-

von abgesehen, ihn ins Handbuch zu PICCOLO aufzunehmen und stattdessen 

Parenting mit „Elternverhalten“ übersetzt. Dabei verstehen wir Elternverhalten 

so, wie es diese englische Umschreibung von Parenting zum Ausdruck bringt: 

„Parenting refers to the aspects of raising a child aside from the biological relationship“. 

Diese Umschreibung impliziert, dass neben Mutter und Vater auch andere Per-

sonen, die Säuglinge und Kleinkinder betreuen und in ihrer Entwicklung be-

gleiten, „Elternverhalten“ zeigen.

Die korrekte Übersetzung von parent lautet „Elternteil“. Dieser Begriff klingt 

jedoch „technisch“, bringt wenig Wärme zum Ausdruck und ist kaum emotional 

konnotiert. Wird PICCOLO zur Einschätzung von positiven Interaktionen einer 

anderen Bindungs-/Bezugsperson mit dem Kind angewendet, z.B. von der Groß-

mutter, dem Großvater, der Tagesmutter oder der Erzieherin in der Krippe/Kita, ist 

„Elternteil“ überdies irreführend. Parent wiederum im Text durchwegs mit Mut-

ter/Vater zu übersetzen, beeinträchtigt die Lesefreundlichkeit. Parent mit „Eltern“ 

zu übersetzen, schien uns unangemessen, da es um dyadische Interaktionen geht, 

d.h. eine erwachsene Person interagiert mit dem Kind. Auf den Einschätzungs-

bogen und bei den Beobachtungshinweisen, somit an Stellen an denen die Le-

sefreundlichkeit wichtig ist, haben wir parent jeweils mit „Mutter“ übersetzt. In 

den Texten im Handbuch lautet die Übersetzung von parent i.d.R. „Mutter/Vater“. 

Beide Begriffe stehen, wie bereits ausgeführt, stellvertretend sowohl für die Eltern 

als auch für andere Bindungs-/Bezugs- und Betreuungspersonen.
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Ebenfalls Kopfzerbrechen bereitete uns die Übersetzung der Begriffe develop-

mental und teaching. 

Im Englischen hat developmental einen breiten Konnotationsrahmen und 

kann unterschiedlich interpretiert werden, z.B. als „Facilitating Development“, 

„Supporting Development“, „Promoting Development“ oder „Moderating De-

velopment“.

Eine Übersetzung mit „entwicklungsförderlich“ oder „entwicklungsunter-

stützend“ wird unserer Meinung nach der Bedeutung von developmental nur teil-

weise gerecht. Wir einigten uns deshalb auf eine Übersetzung von developmental 

mit „entwicklungsorientiert“. Wird developmental als Adverb (developmentally) in 

Verbindung mit „supportive“ verwendet, haben wir es mit „entwicklungsunter-

stützend“ oder „entwicklungsförderlich“ übersetzt.

Teaching ist in der deutschen Sprache (negativ) konnotiert mit Instruktion 

und einer bewertenden Lernumgebung in der Schule. Wir haben deshalb nach 

einem deutschen Ausdruck für teaching gesucht, der besser zum aktuellen Ver-

ständnis der Entwicklungs- und Lernprozesse in der frühen Kindheit passt. Die-

se werden als individuelle autopoietische Prozesse, Stichwort „Selbstbildung“, 

betrachtet und haben nichts zu tun mit der Idee einer wissensvermittelnden 

Lehrperson. Wir übersetzten teaching deshalb mit „Anleitung“ und umschrei-

ben sie folgendermaßen: „Selbstbildung mittels Sprache anregen und in Gang 

halten“.

Ein paar Worte zum Kindergarten in den deutschsprachigen Ländern und 
in den USA

Da der Begriff „Kindergarten“ im amerikanischen Original des PICCOLO-Hand-

buchs vorkommt und sich die Situation im Vorschulbereich auch in den 

deutschsprachigen Ländern unterschiedlich präsentiert, folgt hier noch die 

Umschreibung der Einrichtungen in den genannten Staaten. Sie ermöglichen 

den Leserinnen und Lesern einen Vergleich und bringen Klarheit betreffend 

Eintrittsalter und Obligatorium.

 ¾ Deutschland: Ein Kindergarten ist eine Tageseinrichtung zur Betreuung von 
Kindern im Alter von drei bis sieben Jahren. In Deutschland besteht bis dato 
keine Kindergartenpflicht. 

 ¾ Österreich: Kindergärten bieten familienergänzende Betreuung für Kinder ab 
drei Jahren bis zum Schuleintritt. Für alle Kinder, die bis 31. August ihr 5. Le-
bensjahr vollenden, gilt eine Pflicht zum Besuch einer institutionellen Kinder-
betreuungseinrichtung. 
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 ¾ Schweiz: Der Kindergarten bildet die erste Stufe der Volksschule. Er dauert 
zwei Jahre und ist obligatorisch. Kinder, die bis 31. Juli vier Jahre alt sind, be-
suchen ab Schuljahresbeginn (Mitte August) den Kindergarten. 

 ¾ USA: Die Kinder werden mit ca. fünf Jahren in den Kindergarten eingeschult. 
Der Kindergarten stellt die obligatorische Vorschule dar und gehört zum 
Schulsystem. 

Fokusgruppe „PICCOLO – deutsch“

Parallel zur Arbeit an der Übersetzung trafen wir uns von 2014 bis 2016 in der  

Schweiz regelmäßig mit einer Fokusgruppe bestehend aus Interessentinnen 

unterschiedlicher Fachbereiche, die mit Eltern und Kleinkindern und/oder mit 

Kleinkindern allein (zusammen)arbeiten. Ziele dieser Gruppe waren, PICCOLO 

kennen zu lernen und seinen Einsatz in verschiedenen Anwendungsfeldern in 

der frühen Kindheit zu reflektieren und zu prüfen.

Die Teilnehmerinnen in der Fokusgruppe haben wichtige Impulse zur prakti-

schen Anwendung der Einschätzungstabellen und des Handbuchs von PICCOLO 

vermittelt, die wir an dieser Stelle weitergeben möchten: Es gilt zu vermeiden, 

Einschätzungen allein aufgrund der Einschätzungstabellen durchzuführen, 

ohne die Beobachtungshinweise im Detail zu Rate zu ziehen. Fachpersonen, die 

lernen wollen, wie sie PICCOLO in der Praxis einsetzen, sei deshalb angeraten, 

nach dem kurzen Einstieg in Kapitel 1 „PICCOLO verstehen“, mit der Lektüre 

von Kapitel 2 „Lernen, PICCOLO anzuwenden“ fortzufahren. Denn das zweite 

Kapitel enthält die ausführlichen Beobachtungshinweise, die für die Einschät-

zung von Interaktionsverhaltensweisen unerlässlich sind. 

Ein weiterer Punkt, der in der Fokusgruppe zu Diskussionen Anlass gab, 

sind die Zahlenwerte zur Einschätzung der einzelnen Items. Diese stellen kei-

ne Bewertung der Interaktionsverhaltensweisen als „gut/richtig“ oder „schlecht/

falsch“ dar. Sie informieren lediglich darüber, ob eine bestimmte Verhaltens-

weise im Rahmen einer Beobachtung oft, selten oder gar nicht zu sehen ist.
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